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Amtlieher Teil.
Die Verſorgungsgebührniſſe der Offiziere, Militär

beamten, Perſonen des Soldatenſtandes vom Feldwebel
abwärts und der Hinterbliebenen ſolcher Perſonen werden
vom April 1918 ab nicht mehr von den bisherigen Zahl
ungsſtellen, ſondern von den Beſtellpoſtanſtalten ausgezahlt.

Die Empfangsberechtigten werden hiervon unter Bei
fügung einer ausgefüllten Quittung für April 1918, die
nur noch mit der Namensunterſchrift zu verſehen iſt, gleich
zeitig aber auch als Muſter für die folgenden Monats
quittungen dient, elf weiterer Quittungsvordrucke für das
Rechnungsjahr 1918, eines Vordrucks zur Beſcheinigung
ſowie der ſonſt etwa noch erforderlichen Vordrucke, noch be
ſonders benachrichtigt werden.

Ueber alle Bezüge ſind nur noch Monatsquittungen,
oder von den Militärbeamten Vierteljahrsquittungen aus
zuſtellen, die bisherigen Jahresquittungen fallen fort, da
gegen iſt die überſandte Beſcheinigung nach Ausfüllung und
Vollziehung durch einen zur Führung eines Dienſtſiegels

htigten Beamten bei der Abhebung des letzten Teil
betrages für das betreffende Rechnungsjahr (im März Be
amte im Januar) bei der Poſtanſtalt abzugeben. Die im
Benachrichtigungsſchreiben angegebene StammkartenNummer,
die in die Monatsquittungen eingetragen werden muß, hat
ſich jeder Empfänger genau zu merken.

Rentenempfänger und Jnvaliden haben der Poſtanſtalt
außerdem das Rentenbuch, das ihnen mit der Benach-
richtigung über das neue Zahlungsverfahren zugehen wird
oder von der bisherigen Zahlungsſtelle zu erbitten iſt, vor
zuzeigen. Die weiteren Vordrucke verabfolgt die Poſtanſtalt.

Merſeburg, den 26. Februar 1918.
önigliche Regierung. v. Gersdorff.

Wird veröffentlicht.
Torgau, den 3. März 1918

Der Königliche Landrat. Wieſand.
Kriegsanleihe bei Kauſpreiszahlungen.

Der Herr Reichskanzler (Reichsſchatzamt) hat ſich im
Einvernehmen mit dem Herrn Kriegsminiſter damit ein
verſtanden erklärt, daß nach der Demobilmachung beim
Verkauf entbehrlicher Beſtände der Heeresverwaltung, ins
beſondere von Pferden, Kriegsanleihe, und zwar zum Aus
gabewert, in Zahlung genommen wird, ſo daß, wenn ſich
der Wert der Kriegsanleihe innerhalb des Kaufpreiſes hält,
Herauszahlungen in barem Gelde nicht erforderlich ſind.

Torgau, den 6. März 1918.
Der Königliche Landrat. Wieſand.

Schuhe für landwirtſchaftliche Arbeiter
und Arbeiterinnen.

Der Kommunalverband hat eine größere Anzahl ſo
genannter Kriegsſtiefel mit Wollholzſohlen, deren Schäfte
aus Gewebe mit Lederblatt und geſtückelten Leder Hinter
beſätzen verſehen ſind, bezogen. Die Schuhe ſind nach
Vorſchrift des Hauptverteilungsausſchuſſes des Schuh
handels nur zur Abgabe an landwirtſchaftliche Arbeiter
und Arbeiterinnen beſtimmt. Beſtellungen ſind baldigſt an
das Kreisausſchußbüro hierſelbſt zu richten.

Torgau, den 8. März 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Hühnerfutter-Verteilung.
Die Geflügelhalter werden hierdurch aufgefordert, die

Hühnerzahl zwecks Zuteilung von Geflügelbackfutter bis
ſpäteſtens 25. d. Mts. hier anzumelden.

Torgau, den 12. März 1918. Kreiseierſtelle.

Bekanntmachung
Auf Abſchnitt 4 der Lebensmittelkarte kommen Hafer

flocken Pfund 50 Pfg., Portion 12 Pfg., ſowie Bris-
linge Pfund 1,00 Mk. Portion 12 Pfg. zur Verteilung

Annaburg, den 15. März 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Landſturm-Aushebung betxr
Das Königliche Kriegsminiſterium, Kriegsamt, hat die

Muſterung der Landſturmpflichtigen des Jahrgangs 1900
angeordnet. Demzufolge findet das Muſterungsgeſchäft für
die Geſtellungspflichtigen aus hieſiger Gemeinde am

Montag den 18. März d. J., vorm. 8 Uhr
in der Turnhalle des Turnvereins am Leipziger Wall
Nr. 15 in Torgau ſtatt.

Die Geſtellungspflichtigen haben zur Muſterung pünkt
lich zu erſcheinen. Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die ge
ſetzliche Strafe zur Folge.

Reklamationen ſind nur wegen dringender häuslicher
und gewerblicher Verhältniſſe zuläſſig, und bis ſpäteſtens
den 17 d. Mis. durch unſere Vermittelung bei dem Herrn
Zivilvorſitzenden der Erſahkommiſſion in Torgau anzu
bringen. Die Reklamationen werden täglich am Schluſſe
des Geſchäfts verhandelt und entſchieden

Reklamationen, welche erſt nach der Muſterung ein
gehen, können nicht berückſichtigt werden.

Geſtellungspflichtige, die ſich noch nicht zur Landſturm
rolle angemeldet haben, werden aufgefordert, dies nunmehr
ſofort nachzuholen.

Annaburg, den 13. März. 1918. e
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die Anzeigengebühr beträgt für vie kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die wmliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Wegen Fortzugs des von der 2. Abteilung gewähl
ten Maſchinenmeiſters Karl Helmer und des Gutsbeſitzers
Daniel Betge haben in Gemäßheit der Beſtimmungen
der Landgemeinde Ordnung vom 3. Juli 1891 für die
Zeit bis Ende März 1922 für die Genannten Erſatz
Wahlen ſtattzufinden.

Hierzu haben wir auf
Donnerstag den 28. März 19183

nachmittags 5 Uhr
im Gaſthof zum Goldenen Ring hierſelbſt Termin
anbergaumt, wozu die ſtimmfähigen Gemeindeglieder der
2. Abteilung hiermit eingeladen werden.

Annaburg, den 12. März 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachungen vom 12. d.

Mts. bringen wir zur allgemeinen Kenntnis, daß bei den
Gemeindevertreter- Wahlen in der 1. und 3. Abteilung je
Nichtangeſeſſener und von der 2. Abteilung 2 Nicht
angeſeſſene gewählt werden können. Es dürfen jedoch An
geſeſſene an Stelle der Nichtangeſeſſenen gewählt werden.

Annaburg, den 13. März 1918.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Henze.

Henze.

Bekanntmachung.
Mit Ablauf des Monats März d. Js. ſcheiden aus

der hieſigen Gemeindevertretung aus
aus der 1. Abteilung Fabrikdirektor Karl Rieß und

Klempnermeiſter Karl Zoberbier,
aus der 2. Abteilung: Fleiſchermeiſter Guſtav Dubro

und Bäckermeiſter Wilhelm Riethdorf,
aus der 3. Abteilung: Geſchäftsführer Anton Eich

und Fabrikarbeiter Richard Nichtitz.
Die regelmäßigen Ergänzungs Wahlen finden

daher in Gemäßheit der Beſtimmungen der Landgemeinde
Ordnung vom 3. Juli 1891

am Donnerstag den 28. März 1918
im Gaſthof zum Goldenen Ring hierſelbſt ſtatt und
werden die ſtimmfähigen Gemeindeglieder zu dieſen Wah
len hiermit eingeladen.

Die Stimmabgabe erfolgt durch die Wähler
der Abteilung nachmittags 3 Uhr,

durch die Wähler
der 2. Abteilung nachmittags Uhr

durch die Wähler
der 1. Abteilung: nachmittags 5 Uhr

Annaburg, den 12. März 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze
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Bekanntmachung.
Der Schweinemarkt am 21. März wird

nicht abgehalten.
Annaburg, den 12. März 1918.

Der Gemeinde- Vorſtand.

WeltkriegDer Weltkrieg.
Vom Weſten

Die feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen
Abſchnitten zwiſchen der Lys und Scarpe, beider
ſeits der Maas und im Sundgau in der Gegend
von Altkirch rege Tätigkeit. Auch an der übrigen
Front vielfach kebhafteres Störungsfeuer. Kleinere

Jnfanteriegefechte im Vorfelde der Stellungen.
Im Luftkampf und von der Erde aus wurden

17 feindliche Flugzeuge und 3 Feſſelballone abge
ſchoſſen. Von einem nach Freiburg fliegenden
feindlichen Geſchwader wurden an Der Front
3 Flugzeuge heruntergeholt. Rittmeiſter Freiherr
v. Richthoſen errang ſeinen 65. Luftſieg.



Hindenburg und Graf Hertling
beim Kaiſer

Berlin. 13. März. Amtlich.
Seine Majeſtät der Kaiſer und Jhre Majeſtät

die Kaiſerin ſind geſtern vormittag in Berlin ein
getroffen. Seine Majeſtät empfing nach ſeinem
Eintreffen den Generalfeldmarſchall v. Hindenburg
und anſchließend den Reichskanzler Grafen v. Hert
ling zum Vortrag. Später nahm der Kaiſer den
Generalſtabsvortrag entgegen.

Der Fliegerangriſf auf Neapel.
Berlin, 12. März Marineluftſtreitkräfte haben

in der Nacht vom 10. zum 11. März Hafenanlagen
und militäriſche Einrichtungen von Neapel, ſowie
die Eiſen werke von Bagnoli ausgiebig und wirk
ungsvoll mit Bomben belegt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Köln, 12. März. Die „Köln. Ztg. meldet von
der ſchweizeriſchen Grenze Laut Stefani-Agentur
beträgt die Geſamtzahl der bis jetzt ermittelten
Opfer des Luftangriffes auf Neapel in der Nacht
vom 10. zum 11. März 16 Tote und etwa 40 Ver
letzte. Wie aus italieniſchen Blättern hervorgeht,
hat der Fliegerangriff auf Jtalien, insbeſondere
aber in der Hauptſtadt, ungeheuren Eindruck her
vorgerufen. Das „Giornale d Jtalia“ ſchreit nach
Vergeltungsmaßnahmen,

Der Luftangriſf auf Paris.
Yaris, 413. März. Bet dem feindlichen Luft

angriff wurden in Paris ſelbſt 29 Perſonen getötet
und 50 verwundet, in der Bannmeile wurden
5 getötet und 29 verwundet, 66 Perſonen, meiſt
Frauen und Kinder, wurden totgedrückt in dem
Gedränge, daß infolge des panikartigen Schreckens
am Eingang zur Untergrundbahn entſtand, wo die
Menge Zuflucht ſuchte. Beſonders betroffen wurde
ein Hoſpital, wo 6 Perſonen getötet und 7 ver
wundet wurden.

Erfolgreicher Luftangriſf auf die
Humber-Gegend.

Serlin, 13. März. Amtlich.
Jn der Nacht vom 12. zum 13. März hat eines

unſerer Marineluftſchiffgeſchwader mit gutem Er
folg befeſtigte Plätze und militäriſche Anlagen am
Humber und in der Graſſchaft York angegriffen
Die Schiffe ſtießen auf ſtarke artilleriſtiſche Gegen
wehr, die den Angriff jedoch nicht aufhalten konnte.

Die Führung hatte auch
kapitän Straſſer. Aus der Zahl der Komman
danten verdienen als oft bewährte Englandfahrer
erwähnt zu werden Korvettenkapitän d. R. Proelhs,
Kapitänleutnant Freiherr Treuſch v. Buttlar-Bran
denfels, Kapitänleutnant Ehrlich (Herbert), Haupt
mann Manger und Kapitänleutnant v Freudenreich.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Operationen auf den Alandsinſeln.
Serlin, 12. März. Die Operationen auf den

Alandsinſeln haben, wie der „B. L.-A.“ aus der
„Morningpoſt“ entnimmt, begonnen. Die Deut
ſchen haben die Reichskriegsflagge auf dem Zollamt
Eckerö gehißt. Jn einem Aufruf erklärten ſie, daß
ſie als Freunde und BVerbündete kommen, um die
Rote Garde zu bekämpfen Es fänden zwiſchen
dem deutſchen und ſchwediſchen Kommandanten
Beſprechungen ſtatt. Die Deutſchen fordern Aland
und Lemland zu Etappenſtationen für die Expedi

Alle Schiffe ſind ohne Beſchädigungen zurückgekehrt
eerel wiever retten

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. Seyſſert-Klingner.

Nachdruck verboten

„Sie Jrrwiſch.“ ſagte Richard launig, „ja, ich
komme mit, und weiß der Himmel, ich freue mich
auf den Nachmittag im Freien. Das ſoll ein herr
liches Vergnügen werden. Ein Picknick im Grünen
S lange iſt's her, daß ich mir eine ſo harmloſe
Freude geleiſtet habe.

Und er dachte: „Selda, die immer ganz An
betung, ganz Verehrung für mich iſt, müßte ſehen,
wie dieſe kleine Franzöſin mit mir umgeht, ſie hat
weder vor dem Gelehrten, noch vor den Jahren.
die ich ihr voraus bin, Reſpekt. Jch bin ihr Ka
merad, ihr Geſellſchafter damit baſta.“

Einen unſtillbaren Appelit bringe ich mit, das
will ich nur gleich ankündigen,“ ſcherzte er, „leckere
Brötchen kann ich in Unmengen vertilgen.“

„Großartig! Wir werden einſacken, was die
Speiſekarnmer irgend hergibt. Und Spaß wollen
wir maächen, viel Spaß. Neben dem Appetit er
warte ich die beſte Roſenlaune.“

„Nun, ich bin doch kein Topfgucker, kein Spiel
verderber, werde mich für alle Freundlichkeiten zu
revanchteren wiſſen.“

Ein Lied auf den Lippen, ging Helene hinaus.
Es ging alles nach Wunſch. Nur ſelten noch
ſprach Richard von ſeiner Braut. Er hatte ſie
wohl vergeſſen. Eines Tages mußte die loſe Feſſel
ja ganz zerreißen. Dann war Blohm frei für ſie.
Helene hatte ſich ſo in Richards Elgenart hineinge
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tion nach Finnland, die Schweden fordern die
Jnſel Aland, welche ſie beſetzt halten wollen.

Ratiſizierung des Friedensvertrags
durch den Sowjet.

Hern, 12. März. „Nouvelliſte de Lyon“ meldet
aus Moskalt, der Sowjet von Moskau habe die
Ratifizierung des Friedensvertrages mit den Mittel
mächten mit ungeheurer Mehrheit angenommen.
Dieſes Abſtimmungsergebnis laſſe auf ſicheren Er
folg der Volkskommiſſare der Regierung auf dem
Sowijetkongreß in Moskau ſchließen. „Journal“
berichtet, der Umſchwung in Moskau ſei auf die
Ausführungen Lenins zurückzuführen, der in Mos
kau die Gründe auseinanderſetzte, weshalb Ruß-
land den Frieden annehmen müſſe. Von 195
Sowjets hätten 110 auf drahtliche Anfrage ein
Votum für die Ratifizierung abgegeben. Der ſtich
haltigſte Grund Lenins für die Annahme der Frie
dens bedingungen ſei die vollkommene Desorgani-
ſation der ruſſiſchen Armee, die jeden Widerſtand
vergeblich gemacht hätte.

Ein neutrales Urteil über Breſt-Litowsk.
Kopenhagener „Socialdemokraten“ ſchreibt aus

Anlaß des Jahrestages der ruſſiſchen Revolution
Es iſt eine ungeheure Heuchelei, wenn die

Ententepreſſe dieſer Tage über den entſetzlichen Macht
frieden von Breſt Litowsk jammert. Dies iſt ein
milder Frieden im Vergleich zu dem, den die Ent
ente nach ihrer eigenen Antwort an Wilſon vom
11 Januar des Vorjahres Deutſchland und nament
lich Oeſterreich Ungarn und der Türkei diktiert hätte,
wenn dieſe beſtegt worden wären. Was jetzt von
dem ruſſiſchen Reiche abgetrennt wird, iſt kein eigent
lich ruſſiſches Land. Peter eroberte die Oſtſeepro
vinzen von Schweden, Katharina II. nahm Ruſſiſch
Polen, Finnland wurde von Schweden erobert, die
Ukraine wurde nach der Schlacht von Poltawa er
obert. Beßarabien Rumänien fortgenommen und
Ruſſiſch Armenien der Türkei. Jm Mittelalter
wurden die Oſtſeeprovinzen durch Deutſchland kul-
tiviert; es waren umſtrittene Grenzländer im Oſten,
wie es Burgund und die Niederlande im Weſten
waren.

Neun Meilen vor Odeſſa.
Jn der Ukraine ſind wir bis auf neun Meilen

an Odeſſa herangekommen. Die Bandenkämpfe,
zu denen es auf unſerem Wege in der Ukraine kam,
waren bei Bachmatſch mit numeriſch überlegenen
tſchechiſchen Truppen, neuerdings übergelaufenen
Deſerteuren der öſterreichiſchungariſchen Armee aus

Zzufechten, die auch über Geſchütz verfügten. Für die
Naivität dieſer Deſerteure ſpricht die Tatſache, daß
ſie glaubten, eine Bitte um freien Abzug werde
unſererſeits bewilligt werden. Davon war natür
lich keine Rede, und ſie werden der den Deſerteuren
im Felde drohenden Strafe nicht entgehen.

Das Verhalten der plündernd in den von uns
durchzogenen Landesteilen des früheren Rußland
umherziehenden Banden macht überhaupt ſchärfſte
Maßnahmen erforderlich. Die Mitglieder dieſer be
waffnet und mordend umherziehenden Räuberbanden
werden gehängt. Jn dem Ort Pezzori, wo ſich eben
falls derartige Banden gebildet hatten, fanden un
ſere einrückenden Truppen einige verſtümmelte deut
ſche Leichen. Dem Ort wurde eine Buße von 300000
Rubel auferlegt, und von Gnade für die Banden-
mitglieder kann natürlich keine Rede ſein.

Odeſſa iſt die wichtigſte Hafen und Handels
ſtadt am Schwarzen Meere und Zentralpunkt des
reichen Getreide-, Zucker und Tabakhandels

lebt, daß ſie ihn großartig zu nehmen wußte
betrachtete ihn auch bereits als ihren zukünftigen
Verlobten

Ohne daß es ihm zum Bewußtſein kam, pfiff
Richard daſſelbe Lied, welches Helene vorhin ge
trällert. Er verſchloß alles und bereitete ſich auf
den Ausflug vor, auf den er ſich faſt wie ein
Kind freute

Da er wollte ſoeben den eleganten, leichten
Laſtingrock anziehen wurde ihm ein Brief ge
bracht Seldas Brief.

Er erkannte die Handſchrift. Bedächtig drehte
und wendete er das Kuvert in der Hand. Was
ſie ihm wohl ſchon wieder zu ſchreiben hatte Ge
wiß war ſie in Sorge um ihn

Er zündete ſich eine Zigarre an und warf ſich
auf das Ruhebett.

Wie lange war es wohl her, ſeit er die letzten
flüchtigen Zeilen an Selda geſchrieben Faſt zwei
Monate, da war es am beſten, ſich auf eine regu
läre Gardinenpredigt gefaßt zu machen.

Langſam ſchnitt er das Kuvert auf. Er war
doch geſpannt auf den Jnhalt.

Etwas wie Rührung beſchlich ihn, ein Hauch
aus der Heimat ſchien ihn zu umſpielen. Der
zarte Veilchendunft, welcher dem Briefblatt entſtieg,
haftete auch Seldas Gewändern an. Welch ein
engelsgutes Geſchöpf war ſie doch!

Gemächlich entfaltete er das Schreiben und be
gann gemütlich zu leſen. Doch ſeine Aufmerkſam
keit wurde ſehr bald rege. Seine Stirn furchte ſich

Sie

Odeſſa von deutſchen Truppen beſetzt.
Die im Einvernehmen mit der rumäniſchen

Regierung von Braila über Galatz-Bendery auf
Odeſſa angeſetzten deutſchen Truppen haben nach
Bandenkampf bei Moldowaika Odeſſa beſetzt.
Jhnen ſind von Shmerinka her öſterreichiſch-unga
riſche Truppen gefolgt.

Die Verteilung der Vorräte aus
der Ukraine.

Köln, 11. März. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Berlin Die Art der Verteilung der aus der
Ukraine zu erwartenden Getreidevorräte zwiſchen
Deutſchland und Oſſterreich- Ungarn iſt nunmehr
dahin feſtgeſetzt, daß bis zum 31. Juli Deutſchland
und Oeſterreich- Ungarn gleichviel erhalten und
zwar wird in der erſten Hälfte dieſes Abſchnittes
Oeſtrreich Ungarn doppelt ſo viel beziehen wie
Deutſchland, während danach bis zum 31. Juli die
Verteilung umgekehrt erfolgt. ſodaß alſo dann
Deutſchland die doppelte Menge erhält.

Ueber Japans ſibiriſche Expedition
laufen die Meldungen fortgeſetzt auseinander. Wir
ſtehen der Entwickelung der Dinge mit Gelaſſenheit
gegenüber, den Ententemächten und Amerika be
reitet Japans Vorhaben dagegen um ſo größere
Kümmernis. Nachdem es ſoeben geheißen hatte,
Japan habe auf Amerikas Beſchwörungen die Aus
führung ſeines Planes auf unbeſtimmte Zeit ver
ſchoben, berichten Amſterdamer Blätter aus Waſ
hington, es ſei jetzt wohl ſicher, daß ſtarke japa
niſche Streitkräfte nach Sibirien und der nördlichen
Mandſchurei geſandt werden. Es ſind Offiziere be
ſtimmt wordru, um die chineſiſchen Diviſtionen zu
kommandieren, die ſich den Japanern anſchließen
werden

Taft über die Hriegsdauer.
Jn einer Unterredung über den vorgeſchlagenen

Bund der Nationen hat der ehemalige Präſident
der Vereinigten Staaten, Taft, geſagt, daß, um die
künftige Ausarbeitung der Pläne für den Bund der
Nationen zu erzwingen, ein gerechter Frieden vor
allem von dem Siege abhängt, den die Entente an
der Weſtfront zu erzielen hat Die geſamte Willens
kraft der Nation muß darauf gerichtet ſein. Ame
rika rechnet jetzt mit einem Krieg, der von
jetzt noch zwei bis drei Jahre dauern wird.
Es wird ein Heer von fünf Millionen Mann zu
ſammenbringen und ſobald die Mittel dazu fertig
ſind. nach Europa überbringen. Nur in dieſer
Weiſe wird es möglich ſein, den Krieg zu gewinnen.
Falls dies gelingt werden alle Nationen, mit Jn
begriff des deutſchen Volkes, bereit ſein, einen Bund
zu gründen zur Vorbeugung weiterer Kriege

General v. Lettow-Vorbeck,
der Oberbefehlshaber der deutſchen Truppen in
Deutſch-Oſtafrika, wird ſelbſt in den Londoner Be
richten als der größte Held und als Stratege ſon
dergleichen gefeiert. Lettow-Vorbeck, ſo heißt es in
den Berichten iſt durch und durch Soldat, Leiter
der Strategie des Rückzuges und ein Kämpfer bis
zum letzten Schuß Tatſächlich war die bedeut
ſamſte Perſönlichkeit dieſer ganzen Kompagnie dieſer
deutſche Oberbefehlshaber Sogar Dewet im Bu
renkrieg hat nie ſo die engliſchen Befehlshaber an
der Naſe herumgeführt als v. Lettow in Deutſch
Oſtafrika, und das, obwohl die ſihn verfolgenden
Abteilungen vorwiegend von holländiſchen Afri-
kander-Generalen geführt wurden, die ſelbſt Meiſter
erſten Ranges dieſer Guerillataktik ſind. Wieder

er glaubte ſeinen Augen nicht zu trauen. Was
war denn das Er las

„Nach reiflicher Ueberlegung und wohlerwoge
nen Gründen gebe ich dir heute dein Wort zurück.
Seit Jahren biſt du nur noch dem Namen nach

mein Verlobter und ich hätte richtiger gehandelt,
wenn ich dem Zwange längſt ein Ende bereitet
hätte. Verzeih mir, daß ich ſo lange gezögert, aber
es war in dieſem Falle ſehr ſchwer für mich, das
Rechte zu tun. Nun iſt's geſchehen. Du biſt frei.
Lebe wohl Jch habe mir die Kraft bewahrt, über
das Glück anderer Freude zu empfinden. Mögeſt
Du glücklich werden, das iſt mein aufrichtiger
Wunſch. Wenn Du dieſen Brief in Händen hältſt,
trage ich Deinen Ring nicht mehr; ich gebe ihn
Deinen Eltern zur Aufbewahrung Selda.“

„So ein Quatſch,“ murmelte Richard, um ſich
zu erleichtern, denn der Jnhalt des Briefes war
ihm doch tiefer gegangen, als er ſich eingeſtehen
mochte „Was fällt denn dem Mädel nur ein

Er ſieckte unmutig den Brief in den Umſchlag
nahm ihn aber im nächſten Augenblick wieder her
aus, um ihn noch ein paar mal durchzuleſen.

Drotzdem er das Schreiben nicht ernſt nahm,
war es ihm doch auf die Nerven gefallen.

„Der ganze Tag iſt mir verdorben,“ murmelte
er, „ach was, morgen ſchreibe ich dem Trotzkopf
und bringe alles wieder in Ordnung.“

Er lief erregt im Zimmer umher Was nützte
es, daß er ſich einzureden ſuchte, die Geſchichte ſei
nicht wert, daß man darüber nachdenke. Es war,



holt hatten wir ihn ſchon beinahe, aber es gelang
ihm immer wieder, zu entſchlüpfen.

Politiſche Rundſchan.
Reichskanzler Dr. Michaelis Oberpräſident

von Pommern.
Der Reichskanzler und Miniſterpräſident a. D.

Dr. Michaelis iſt an Stelle des wegen Krankheit
am 1. März d. Js. in den Ruheſtand tretenden
Oberpräſidenten Dr. Freiherrn von Ziller zum
Oberpräſidenten der Provinz Pommern ernannt
worden.

Seine Majeſtät der König hat dem Reichs
kanzler Dr. Michaelis ſeine Wiederverwendung als
Oberpräſident der Provinz Pommern durch das
nachfolgende Telegramm mitgeteilt:

Um Jhre bewährte Kraft wieder dem Staat
nutzbar zu machen, habe Jch Sie zum Oberprä-
ſidenten Meiner Provinz Pommern beſtimmt.
Es iſt Mir eine Freude Jhnen dies mitzuteilen.

Wilhelm R.

Wie die „Glauchauer Ztg.“ berichtete, iſt im
benachbarten Geſau der Reichs und Landtagsab
geordnete Stolle (Soz.) 76 Jahre alt, nach kurzem
Krankenlager geſtorben. Stolle vertrat im Reichs
tag den 8. ſächſiſchen Reichstagswahlkreis Zwickau.

Die Firma Friedrich Krupp (A.-G.) beteiligt
ſich an der 8 Kriegsanleihe mit 50 Millionen Mark

Lokales und PYrovinzielles.
Annaburg. Auf das am kommenden Sonn

tag ſtattfindende Konzert zum Beſten des Vater
ländiſchen Vereins ſei auch an dieſer Stelle noch
mals hingewieſen. Neben Frl. Elſe DöllingTorgau,
welche die Partien am Klavier übernommen hat,
wirken Frau WandasSchreyer- Torgau (Sopran) und
Frl. Liſa Böske-Zſchackau, (letztere in Rytmiſchen
Tanzdarſtellungen) mit, ſodaß den Beſuchern ein
ſelten genußreicher Abend bevorſteht. Da die Nach
frage nach Eintrittskarten, wie wir hören, eine
äußerſt rege iſt, empſiehlt es ſich, ſich rechtzeitig mit
ſolchen zu verſehen.

Col. Naundorf Dem Schützen Otto Fritzſche
von hier, wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchau
platze das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Zahna, 11. März. Heute nacht haben die Herren
Spitßbuben in der hieſigen Dampfmolkeret einge
brochen und dort etwa 3 Zentner Butter in Stücken
und 1 Faß mitgenommen Das Faß mit Butter
haben ſie in den Anlagen an der Bahnhofſtraße
hinterm Bismarckdenkmal niedergelegt und dort
wurde heute früh noch ein Sack mit Butter gefun
den. Jedenfalls ſind es zwei oder mehrere ge
weſen. Durch den Kohlenſchuppen ſind ſie einge
brochen und ſcheint auch der große Lederriemen ihr
großes Jntereſſe gefunden zu haben, aber jedenfalls
war er doch zu ſchwer An der Anlage wurde eine
Marke gefunden, die hoffentlich zur Aufdeckung des
Diebſtahls beiträgt. Jn der Molkerer ſelbſt haben
die Langfinger ſich auch durch Schmutzereien verewigt.

Wildenan, 10. März. Ein Unglücksfall mit
tödlichem Ausgang ereignete ſich geſtern nachmittag
Der Reſtgutsbeſitzer Gottlob Hermann von hier
ſtürzte beim Holzladen von dem mit Zackenholz be
ladenen Wagen und zog ſich einen Schädelbruch zu,
ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat

unter den Füßen fortgezogen
Es wirbelte ihm noch im Kopf, als Helene zu

ihm ſchickte und fragen ließ. ob er zur Ausfahrt
bereit ſei. Die Ablenkung war ihm ſehr willkommen

Der Wagen fuhr vor und Helene im weißen
Stickereikleide, über welchem ſie einen grauſeidenen
Staubmantel trug, trat ihm lachend entgegen. Sie
ſah bezaubernd hübſch aus unter dem großen Hut
mit den nickenden Feldblumen. Fürſorglich half er
ihr beim Einſteigen,

Sie ſaßen nebeneinander im Wagen, der nur
Platz für zwei Perſonen bot. Das Korn ſtand

ſchwerreif, zum Teil war es ſchon gemäht. Aus
Tauſenden von Blumenkelchen ſtrömte ein würziger
Duft, ein leiſer Wind wiegte die goldenen Aehren.
Noch ſang die Lerche hoch oben in rriſtallklarer
Luft, aber die reifenden Früchte der Bäume welche
die Landſtraße umſäumten, mahnten doch leiſe an
den bevorſtehenden Herbſt. Und wie eine Mahn
ung ging es durch die ganze Natur, die Roſen zu
pflücken, ſolange es noch geſegnete Sommerzeit, das
Glück zu erfaſſen, bevor es Winter werde

Helene Divier hatte ſich auf die Fahrt wie ein
Kind gefreut. Und nun ſaß Richard verſonnen,
mit abweſenden Gedanken neben ihr. Am liebſten
hätte ſte ihre kleine Hand in die ſeine gelegt, aber
das hätte er aufdringlich finden können. Die deut
ſchen Männer, das hätte ſie längſt erkannt, urteilten
in dieſen Dingen ſtrenge

Sie ließ aber nicht nach, ihn auf die reiche
Schönheit der Landſchaft aufmerkſam zu machen.

Grünewalde, 11. März. Einen ſchnellen plötz
lichen Tod hat der Gelbgteßermeiſter Richard Schnei
der aus Finſterwalde gegen 2 Uhr nachmittag hier
gefunden. Derſelbe war mit dem Fahrrade unter
Begleitung eines Freundes nach Grünewalde ge
kommen. Auf dem Nachhauſeweg, etwa zweihun
dert Meter von Grünewalde, im Walde der Königl.
Oberförſterei Grünhaus, klagte der Mann ſeinem
Freunde, daß es ihm nicht wohl ſei, und kurze Zeit
darnach brach er zuſammen, nach einigen Minuten
hatte der kräftige 41 jährige Mann ſein Leben be
endet; jedenfalls hatte ein Herzſchlag den Tod her
beigeführt. Nachdem der Verſtorbene wieder nach
Grünewalde zurückgebracht worden war, würde
deſſen Ehefrau telephoniſch hiervon in Kenntnis ge
ſetzt, welche auch alsbald mit Geſpann hier eintraf
und ihren Mann, der friſch und munter kurz vor
her ſeine Familie und ſein Heim verlaſſen hatte,
tot dahin zurückbrachte.

Pieſteritz, 12. März. Ein Großbetrieb, umfaſſ
end eine Geheimſchlächteret in Verbindung mit
Schleichhandel, iſt jetzt durch das Eingreifen der hie
ſigen Gendarmerie geſchloſſen worden. Es war
dieſer bekannt geworden, daß der hier in der Ko
lonie Sachſenland wohnende Arbeiter Karl Franke
ſchon ſeit September nicht arbeite, trotzdem aber
ſtets einen reichlich mit Fleiſchwaren gedeckten Tiſch
hatte. Bei einer vorgenommenen Durchſuchung
wurden zwar nur geringe Fleiſchmengen vorgefun
den, da aber offenſichtlich noch ſolches vorhanden
ſein muüßte, ſo wurde F. feſtgenommen und dem
Gerichtsgefängnis zugeführt. Die nun einſetzenden
Nachforſchungen hatten ein überraſchendes Reſultat,
denn es konnte feſtgeſtellt werden, daß F. alle
Wochen 2 3 mal nach Berlin gefahren war und
große Mengen von lebenden und geſchlachteten
Hühnern, Enten und Gänſen ferner Eier, Butter,
Fett. Mehl, verſchiedene Sorten Wurſt, friſchen und
geräucherten Speck und Schinken nach dort gebracht
und dort das Pfund Speck mit 13 und das Pfund
Fett 25 Mark zum Zwecke des Weiterverkaufs ge
liefert habe. Wie die weiteren Ermittelungen er
gaben, ſind hier noch weit höhere Preiſe gezahlt
worden. Außer dieſen Taten ſteht F. noch in den
Verdacht, in den Sprengſtoffwerken von Arbeitern
geſtohlenen Spiritus vertrieben zu haben.

Camburg, 10 März. Hamſterfang. Nicht we
niger als 32 mit Körben und Hamſtertaſchen aus
gerüſtete Frauen hatten vorgeſtern den Frühzug in
Bad Köſen verlaſſen und im Laufe des Tages Sie
Dörfer nach Buttſtädt. Bibra und Cölleda zu ab
geſtreift. Da ſie in Köſen beobachtet worden waren
unternahmen ſie eine Schleifenfahrt über Groß
heringen nach hier, um dann mit der Saalbahn
nach Köſen zu gelangen. Die hieſige Polizei aber
war benachrichtigt worden, und gleich beim Aus
ſteigen nahmen 2 Wachtmeiſter und 2 Schutzleute
die 32 Damen in Empfang und beſahen ſich den
Jnhalt ihrer Körbe etwas näher. Zwei Stunden
dauerte die Beſtandsaufnahme der gehamſterten
Hühner. Kaninchen, Kartoffeln und Eier, dann
durften die Hamſter-Damen mit leeren Körben wie
der nach Hauſe fahren

Pößnerk, 12. März Eine eierlegende Frau
wurde dieſer Tage auf einem benachbarten Bahn
hof mitten in ihrer menſchenfreundlichen Tätigkeit
beobachtet. Ob die Frau eine erfolgreiche Hamſter
fahrt hinter ſich hatte, die erlangten Eier in der
Klammertaſche „unterirdiſch“ verſtaut und nun in
folge des vermaledeiten Kriegszwirns das Band
abgeriſſen war, oder ob irgendwelche anderen Um

Dort wand ſich ein ſchimmerndes Waſſer durch üp

altersgrauer Kirchturm emnpor
leuchtende Wolken.

„Erhielten ſie unangenehme Nachrichten aus
der Heitnat?“ fragte Helene endlich.

„Ach, nicht der Rede wert.“
„Umſo beſſer. Woher dann aber die ſorgen

volle Stirn Freuen wir uns doch des ſchönen
Tages.“

Er ſchien ſich gewaltſam von dem was ihn
innerlich umklammerte, zu befreien „Sie haben
recht, genießen wir die Stunden.“

Richard wurde jetzt lebhafter, ging auf Helenens
Scherzen ein, und bald war das Ziel der Fahrt,
ein grünumhegter, kleiner Ort erreicht.

Ohne ſein Wiſſen hatte Helene im voraus ein
Diner mit Richards Lieblingsſpeiſen beſtellt

Sie ſaßen allein in der von blühenden Winden
umrankten Laube wie in einem Zauberreich.

Richard ſtürzte nacheinander mehrere Gläſer
von dem feurigen Burgunder hinunter Und nun
wurde er, wie ſie es wünſchte, freundſchaftlich, zu
traulich. Er taute auf.

„Sie übertreffen ſich ſelbſt, teure Freundin, Sie
verwöhnen mich grenzenlos, ſchließlich möchte ich
es immer ſo haben. Jch danke Jhnen, Jhre Güte
tut meinem Herzen ſo wohl. Und nun leere ich
auf Jhr Wohl das volle Glas. Möge Jhnen ein
ſo ſchönes, inniges Glück beſchieden ſein, wie Sie
es verdienen.“

ſtände die Frau zu dieſer produktiven Tätigkeit be
fähigten: jedenfalls wurde in raſcher Folge bei jedem
Schritt eitt Et „gelegt Das Gackern beſorgten die
Umſtehenden. Der Frau ſoll eine ziemliche Summe
für die Preisgabe ihres Betriebsgeheimniſſes geboten
worden ſein.

Vermiſchte Nachrichten.

Kampfflieger Bndderke Der bekannte Kampf
flieger Buddecke iſt im Weſten im Luftkampf ge
fallen Er war einer unſerer erprobteſten Kampf
flieger und iſt beſonders durch ſeine Tätigkeit im
Ortent bekannt geworden. Jm Frühjahr 1916 be
kam er für ſeine wertvollen Erkundigungsflüge an
den Dardanellen den Orden Pour le merite.

Ein Abzeichen für die Verwundeten. Das
Neue Armee-Verordnungsblatt veröffentlicht einen
Erlaß des Kaiſers an das Kriegsminiſterium in
dem es heißt: „Jch will den im Dienſte des Vater
landes Verwundeten als beſondere Anerkennung
ein Abzeichen nach beifolgendem Muſter verleihen.
Das Abzeichen ſoll die auszeichnen, die für das
Vaterland geblutet haben oder die im Kriegsgebiet
durch feindliche Einwirkung ihre Geſundheit ver
loren haben und infolgedeſſen dienſtunfähig gewor
den ſind

o Direkte Verbindung Leipzig Warſchau. Die
früher ſo ſtorken Handelsbeziehungen zwiſchen Leipzig und
Warſchau werden einen kräftigen Anſtoß zur Wieder
belebung erfahren durch den Bau einer Abkürzungsſtrecke
im direkten Schnellzugsverkehr Leipzig Warſchau.

O Rauchverbot anf der Breslauer Straßenbahn.
Der Regierungs präſident in Breslau erließ ein ſofort in
Kraft tretendes Rauchverbot für alle Straßenbahnen.
Damit bei der jetzigen QUberfüllung der Wagen Brand
ſchäden vermieden werden, ſoll fortan weder auf den
ne ren noch im Jnnern der Wagen geraucht werden

ürfen.

o e e in der Tabakinduſtrie. Am21. März findet auf Einladung des Zentralperbandes
deutſcher Zigarrenfabrikanten in Berlin eine Konferenz
ſämtlicher Verbände des Tabakgewerbes zwecks Gründung
eines TabakJnduſtrierats ſtatt. Es ſollen durch die
Bildung der Kartellvereinigung vornehmlich die Mittel
ſtandsintereſſen im Tabakgewerbe gefördert werden.

O Der reichſte Fürſt Deu!ſchlands. Der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin, der vorausſichtliche Regent
auch von Mecklenburg Strelitz, dürfte der reichſte Fürſt in
Deutſchland werden. Durch Hausgeſetz vom 28. Suni 1821
gehören zum Erbteil des Nachfolgers an der Regierung
alle Domänen und inkamerierten Güter, der Staatsſchatz,
alle Gebände, Schlöſſer auf den Domänen, ferner Bilder
galerien, Bibliotheken, die Einnahmen aus den Domänen,
Juwelen, Silberzeug, das Haupt und Landgeſtüt, der
Privatnachlaß an Pretioſen, barem Gelde und Papieren.

O Fiſchereihafen in Stralfund. Der Fiſchereiverband
von Vorpommern und Rügen beabſichtigt mit Hilfe des
Staates und der Provinz einen Fiſchereihafen bei Stralſund,
ähnlich dem Geeſtemünder Fiſchereihafen, anzulegen. Gleich
zeitig ſollen mehrere kleine Schutzhäfen an der Küſte Vor
pommerns und Rügens eingerichtet werden.

S Lawinenſtürze in der Schweiz. Aus der ganzen
Schweiz werden große Schneefälle gemeldet, die vielfache
Unterbrechungen der Bahn und Telegraphenverbindungen
herbeiführten. Auf der Lötſchberglinie iſt die Schnee
ſchleudermaſchine von einer Staublawine gänzlich zuge
deckt und die elektriſchen Leitungen teilweiſe weggeriſſen
worden, ebenſo bei der Gotthardlinie. Die Schneehöhe
beträgt bis zweieinhalb Meter. Jm Wallis blieben die
Züge ſtecken. Der Bahnhof Brig iſt ohne Verkehr.
Scheunen, Ställe und ſelbſt Wohnhäuſer wurden einge
drückt. Der Schaden iſt groß. Auf dem Gotthard ging
eine Lawine nieder und begrub zwei Mann, wovon einer
tot iſt. Die Lawinengefahr iſt durchweg ſehr groß.

Die Gläſer klangen harmoniſch aneinder.
„Glücklicher kann man wohl nicht ſein, wie ich

es zurzeit bin, mein Freund. Und nur den einen
Wunſch hege ich, daß es immer ſo bleiben möge.“

„Davon hätten Sie herzlich wenig Helene
Jhr Glück wird erſt dann vollſtändig ſein, wenn
Sie Jhrem Erwählten die Hand zum ewigen
Bunde reichen.“

Sie ſah auf ihren Teller, auf die ſaſtige Frucht,
die ſie für Richard mundgerecht machte

„Auf ſo viel Seligkeit wage ich kaum zu
hoffen, Monſieur Blohm, und doch, wenn der Tag
käme mir iſt, als müßte ich dann ſterben vor
Glück und Freude.“

„Nun, nun, Sie ſollen doch leben für den
Einzigen.“

Sie lachte ſchon wieder ſchelmiſch
„Natürlich, wer ſollte denn ſonſt für ſeine Lieb

lingsgerichte ſorgen und für ſein Wohlbehagen.
Das iſt die angenehmſte Pflicht der Gattin

„Verwöhnen Sie nur Jhren Zukünftigen nicht
zu ſehr, ſo etwas können wir Männer nicht gut
vertragen.“

Die junge Dame lächelte überlegen.
„Jch werde eine kluge Frau ſein, dann habe

ich auch einen klugen Mann.“
Fortſetzung folgt.
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o Zeichen der Zeit. Jn einem Düſſeldorfer Blatt
findet ſich folgende Anzeige: „Zwei beſſere, vermögende
junge Herren, 18 Jahre alt, deren Eltern großes Geſchäft
haben, ſuchen die Bekanntſchaft zweier beſſerer jungen
Damen, 17 bis 18 Jahre alt, zwecks Heirat. Es mögen
ſich nur diejenigen melden, die in beſſeren Geſellſchafts
kreiſen auftreten können. Strengſte Verſchwiegenheit wird
zugeſichert. Bei dem Alter der Heiratskandidaten be
ſteht die Hoffnung, daß ſich ihrer demnächſt das Militär
annehmen und ihnen vorläufig die Sehnſucht nach beſſeren
jungen Damen, die in beſſeren Geſellſchaftskreiſen auftreten
können, austreiben wird.

o Auf Stadtkoſten entlauſt! Die Stadt Berlin plant
die Errichtung einer ſtädtiſchen Entlauſungsanſtalt. Mit
Friedensſchluß und dem dann einſetzenden Rückſtrömen der
entlaſſenen Mannſchaften wird eine einwandfreie Ent
lauſung im Jntereſſe der Volksgeſundheit eine unbedingte
Not wendigkeit ſein. Jn einer Vorlage an die Stadt
verordnetenverſammlung erſucht deshalb der Magiſtrat
Berlin um Bewilligung von 43000 Mark für den ge
planten Bau.

O Familientragödie. Der Beamtenſtellvertreter Blank
in Berlin hatte mit ſeinen Angehörigen öfters Streit, da
er ſein Geld verſchwendete und ſich wenig um ſeine
Familie kümmerte. Jetzt endete ein Auftritt damit, daß
Blank ſeine Schwiegermutter und ſein Kind erſchoß und
ſeine Frau ſo ſchwer verletzte, daß ſie ihren Verletzungen
erlegen iſt. Der Mörder verübte darauf Selbſtmord.

o Drei Perſonen beim Feueranzünden verbrannt.
Wie aus Eſſen berichtet wird, verbrannte im Dorfe Neu
haus bei Paderborn beim Anzünden eines Ofens mit
Petroleum eine Frau mit ihren zwei Kindern.

o Der Doppelmord im Pfarrhaus. Der Mord, derwie berichtet an dem Pfarrer Fiſcher in Karken bei
Rheinsberg (Rheinprovinz) und an deſſen Haushälterin
verübt wurde, iſt aufgeklärt. Die Mörderin iſt die
19 Jahre alte Katharing Hentz, Tochter eines Kleinbauern.
Sie hat den Geiſtlichen und die Haushälterin mit einer
Axt erſchlagen. Das Mädchen hatte anonyme Schmäh
briefe geſchrieben und ſollte auf Wunſch des Pfarrers
dem durch die Briefe Beleidigten Abbitte leiſten. Aus
Furcht, daß der Vater davon erfahre, verübte es den
Doppelmord. Die Mörderin hat bereits ein volles Ge
ſtändnis abgelegt.

S Starke Schneefälle in Jtalien. Ein Reuter- Bericht
erſtatter meldet aus Rom, daß außergewöhnliche ſchwere

Schneefälle im italieniſchen Gebirge die Wölfe von den
Apenninen in die Tiefebene getrieben hätten. Jn der
Campagna bei Rom haben ſie ſich nicht weit von der
Stadt entfernt gezeigt. Hirten und Poliziſten haben ſchon
verſchiedene Tiere getötet.

O Große Feuersbrunſt in Spanien. Aus Madrid
wird gemeldet: Jn Solas, Provinz Burgos, wurden durch
Feuersbrunſt 200 Häuſer, darunter das Rathaus und die
Kaſerne, eingeäſchert.

S Hochherzige Stiftung. Eine kürzlich in Stockholm
verſtorbene Frau Sophie Heckſcher hat der Stockholmer
Hochſchule aus ihrem Nachlaß zwei Millionen Kronen,
der dortigen Handelshochſchule 200 000 Kronen und andern
gemeinnützigen Jnſtituten 200 000 Kronen vermacht.

Die Sommerzeit. Der Bundesrat wird nächſtens
über die Sommerzeit beſchließen. Sie wird, wie ſchon ge
meldet, vom 1. April bis zum 1. Oktober alſo das
ganze Sommerhalbjahr hindurch währen. Gegen die
Sommerzeit des vorigen Jahres iſt die diesjährige um
rund 4 Wochen länger. Dieſe Verlängerung iſt lediglich
aus dem Grunde geſchehen, damit noch mehr Beleuchtung
als bisher geſpart werde. Jm übrigen wird zugunſten
der Sommerzeit nach wie vor geltend gemacht, daß ſie
auf die Geſundheit förderlich wirke.

Die Koſten des Weltkrieges werden bis zum Ende
des Jahres 1917 im ganzen auf 487 Milliarden Mark
veranſchlagt. Auf unſere Feinde kommen 326,4 Milliarden,
auf uns 106,6. Deutſchland ſoll 95, unſere Verbündeten
65,6, aufgewendet haben. Von den Feinden haben Groß
britannien 105 verausgabt, Frankreich 78,4, Rußland 70,8,
Jtalien 23,4, Belgien, Serbien, Rumänien und Portugal
22. Nach der bisherigen Steigerung würden die Geſamt
koſten der Kriegführung bis zum Ende des vierten Jahres,
1. Auguſt 1918, 622,4 Milliarden Mark betragen.

54 Jahre im Zuchthaus. Der älteſte Strafgefangene
im Großherzogtum Heſſen iſt im Alter von 80 Jahren in
der Strafanſtalt in Butzbach geſtorben. Es iſt der 1838
in Storndorf im Kreis Alsfeld geborene Johannes
Herchenröder, der 1863 von dem damaligen großherzoglich
heſſiſchen Aſſiſenhof wegen eines bei Salzhauſen be
gangenen Raubmordes zum Tode verurteilt, ſpäter aber
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde. Er hat
54 Jahre ſeines Lebens im Zuchthaus zugebracht.

nirmatſons-Karten

S Der handſchriftliche Nachlafz König Ludwigs I.
Nachdem mit dem 28. Februar d. J. die fünfzigfährige
Friſt verſtrichen iſt, innerhalb deren der ſchriftliche Nach
laß des Königs Ludwig I. von Bayern im Geheimen
Hausarchiv verſchloſſen zu verwahren war, hat König
Ludwig III. nunmehr die Offnung dieſes Nachlaſſes ge
nehmigt. Sein Jnhalt wird zunächſt im Geheimen Haus
archiv, ſowie in der königlichen Hof und Staatsbibliothek,
der acht tragbare Käſten mit Schriftſtücken vermacht ſind
feſtgeſtellt und vorläufig geſichtet werden. Dieſe Arbeit
wird bei dem erheblichen Umfang des Nachlaſſes geraume
Zeit in Anſpruch nehmen. Erſt wenn völlige Klarbeit
über den Jnhalt und die Art der im Nachlaſſe befindlichen
Schriftſtücke geſchaffen iſt, wird eine Entſcheidung darüber
getroffen werden können, in welchem Umfang der Nachlaß
alsbald zu wiſſenſchaftlicher Forſchung und zur Veröffent
lichung freigegeben werden kann.

O Unſauberes ans der Berliner ſtädtiſchen Kleider
verwertung. Jn der Berliner Städtiſchen Kleider
verwertungs Geſellſchaft wurden der Vorſteher der Herren
konfektionsabteilung und ſein Gehilfe entlaſſen. Sie hatten
ſich von der Kundſchaft ſchmieren laſſen. Erſchwerend fiel
dabei ins Gewicht, daß es ſich meiſt um arme Kriegs
verletzte handelte, denen alte bürgerliche Kleidung zu
gewieſen werden ſollte und die erſt bedient wurden, wenn
für den Verkäufer etwas dabei abfiel.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr Prüfung der

Konfirmanden. Herr Hilfsprediger Reichard. Nachm.
kein Gottesdienſt

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Konftrmanden- Prüfung.
Herr Garniſonpfarrer Lic. Fiebig.

Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Konfirmations-Bbesohenke

H. Steinbeiß.empfiehlt

Jch habe heute eine Bekanntmachung Nr. L. 850/11. 17
K. R. betreffend Beſchlagnahme Und Meldepflicht von geſammelten
rohen Menſchenhaaren erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 15. März 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Sontag, Generalleutnant.

Ich habe heute eine Bekanntmachung Nr. G. 221071. 18 KRA.
betreffend Beſtandserhebung, Beſchlagnahme und Höchſtpreiſe von Kutſch
wagenberetfungen, ausſchließlich Kraftwagenbereifungen, erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orts
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 14. März 1918.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Sontag, Generalleutnant.

Ausführende:

tänze von Chopin usw.
Preise der Plätze:

2. Platz I Mk.

KONZERII
und Rytmische Tanz-Darstellungen

Zum Besten des
Vaterländ. Vrauen vereins in Annaburg

am Sonntag den 1[7. März 1918
im Goldenen Ring in Annaburg-

Frau Wanda Schreyer-Torgau, Sopran,
Fräulein Else Dölling-Torgau, Klavier.
Fräulein Lisa Böske-Zschackau, Rytmische Einzel-

Vorverkauf im Goldenen Ring
150 Mk., I. Platz I Mk., 2. Platz 75 Pf.

An der Abendkasse: Sperrsitz? 1,75 Mk., 1. Platz 1,25 Mk.

Sehmidt's Zahnpraxis
Jesser, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9- 12, 2-4, Sonnt. 9 12 Vkr
Rittwochs goscklesgen.

Künstlieck. Tahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne V Behandlung für Land

Krankenkasseon Torgau.

Pa. Glanzſtärke
zunt Stärken feinſter Wäſche
empfiehnt J. E. Fritzſche.

Muschelfleiseh
Sperrsitz

Bekanntmachung.
Diejenigen Rentenempfänger, welche ihre Rente aus der Königl.

Forſthilfskaſſe Annaburg beziehen, werden aufgefordert, bis Zum
20. c. Mts. die Reuten-OQuittungsſeite Rechnungsjahr 1917),
beſcheinigt von den Orts bezw. Gutsvorſtehern, abzugeben.

Annaburg, den 15. März 1918.

Königl. Forſthilfskaſſe. Jeltſch.

Zunge Mädchen
ans guter Familie, die Luſt und Liebe zur

Erlernung der Handmalerei

in unſerer Abteilung „Kunſttöpferei“ haben,
werden geſucht.

Während und nach Beendigung der Lehr
zeit hohe Verdienſtmöglichkeit.

Annaburger Steingutfabrik
Aktien- Geſellſchaft.

G Anfang 8 Uhr.

Gesangbücher
in verſchiedener Preislage wieder vorrätig

Hermann Steinbeiß, Buchhandlung.

friſch eingetroffen bei

Erfurter bemüse-Sämereien

J. G. Hollmig's Sohn.

à Doſe 1,00 Mk.

J. G. Fritzſche.

Lebensmittel
Kartentaſchen

empfiehlt Herm. Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Sineol
zum Backen, à Flaſche 1,25 Mk.
empfieht J. G. Fritzſche.

empfiehlt

Suche ein jüngeres

Mädrhen
für leichte Hausarbeit

Carl Müllenr,
Hotel Goldener Anker.

Lier-LKartons
ſind wieder vorrätig bei

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Echendorfer Runkrlrüben

Buſchbohnen zur Saat
ſowie ſämtliche

Grmüſe-Sümereien
empfiehlt

Herbert Carl Müller,
Holzdorferſtraße 11.

Frachtbriefe
ſtnd zu haben in der Buchdruckerei.

ZahnAtelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttaut.

Sprechzeit für Zahnkranke-
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Emil Pape, praht. Hentiſt

Wittenberg
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1918
	Monat
	Tag
	Nr. 21.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






